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Vorsitz:	Markwalder Walter, Gemeindeammann
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	Huggler Daniel, Gemeindeschreiber-Stv. 





Stimmenzähler:	Ernst-Ammann Bernadette


	Markwalder-Gsell Hans
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Stimmregister





Stimmberechtigte:	366	Ortsbürgerinnen und Ortsbürger


Anwesende bei Beginn:	69	Ortsbürgerinnen und Ortsbürger

















Rechtskraft der Beschlüsse





Der Beschluss über ein traktandiertes Sachgeschäft ist abschliessend gefasst, wenn die be�schliessende Mehrheit 74 (20 % der Stimmberechtigten) ausmacht. Sämtliche heute gefass�ten Beschlüsse unterliegen somit dem fakultativen Referendum.














Traktandenliste





1.	Protokoll der Ortsbürgergemeindeversammlung vom 17. Juni 1997; Genehmi�gung





2.	Voranschlag 1998; Genehmigung





3.	Wahl der Mitglieder der Finanzkommission Ortsbürgergemeinde





4.	Wahl der Stimmenzähler Ortsbürgergemeinde





5.	Zusammenarbeitsvertrag Forstrevier Wettingen-Würenlos; Genehmigung





6.	Verschiedenes

















Begrüssung





Gemeindeammann Walter Markwalder begrüsst die Anwesenden im Namen des Ge�meinderates zur heutigen Ortsbürgergemeindeversamm�lung. Besonders heisst der Vorsitzende alle jene, welche zum ersten Mal an einer Ortsbürgergemeindever�sammlung teilnehmen, willkommen. Im speziellen be�grüsst er auch den Förster, Herrn Philipp Vock. Entschuldigen musste sich an der heutigen Versammlung Frau Vizeammann Verena Zehnder.











Eintreten





Gemeindeammann Walter Markwalder: Sie wurden rechtzeitig eingeladen zur heu�tigen Versammlung durch Zustellung des Stimmrechtsausweises und der Traktan�denliste mit Berichten, Voranschlag und Anträgen. Wäh�rend der vor�geschriebenen Zeit er�folgte die Aktenauflage. Die Versammlung ist ord�nungsgemäss einberu�fen worden.


Ich frage Sie an, ob Sie Bemerkungen zur Traktandenliste oder zum Eintreten.








Keine Wortbegehren.








Gemeindeammann Walter Markwalder: Dies scheint nicht der Fall zu sein. Somit ist das Eintreten stillschweigend beschlossen; die Versammlung ist eröffnet.























1.	Protokoll der Ortsbürgergemeindeversammlung vom 17. Juni 1997





Bericht des Gemeinderates





Der Gemeinderat hat das Protokoll der Versammlung vom 17. Juni 1997 ein�gesehen und als in Ordnung befunden. 





Die Prüfung des Protokolls obliegt gemäss § 12 Abs. 2 des Gesetzes über die Orts�bürgergemeinden in Ver�bindung mit Punkt V.6. der Gemeindeord�nung der Finanz�kommission der Ortsbürgergemeinde. Die Finanzkommis�sion hat das Protokoll geprüft. Sie bestätigt, dass dieses dem Verlauf der Versammlung entspricht.





Antrag des Gemeinderates:





Genehmigung des Protokolls der Ortsbürgergemeindeversammlung vom 17. Juni 1997.








Gemeindeammann Walter Markwalder: Herr Gerhard Moser, Mitglied der Finanzkommission, wird Sie mit dem Kurzprotokoll über das wichtigste orientie�ren.








Herr Gerhard Moser, Mitglied der Finanzkommission: (verliest den Kurz�bericht zum Protokoll.)








Gemeindeammann Walter Markwalder: Haben Sie Wortmeldungen zum Proto�koll?








Keine Wortbegehren.








Antrag des Gemeinderates:





Genehmigung des Protokolls der Ortsbürgergemeindeversammlung vom 17. Juni 1997.








Abstimmung:





Dafür:	Grosse Mehrheit, ohne Gegenstimme








Gemeindeammann Walter Markwalder: Besten Dank an Herrn Gemeinde�schreiber Jürg Schönenberger für die Aufnahme des Protokolls, an Herrn Gemeindeschreiber-Stv. Daniel Huggler für die Verfassung des Proto�kolls und an die Finanzkommission für dessen Prüfung.





2.	Voranschlag 1998





Bericht des Gemeinderates





Es wird auf die Erläuterungen und auf die Zusammenstellungen im Traktanden�bericht, Seiten 6 - 16, verwiesen.





Der Gemeinderat hat den Voranschlag 1998 der Ortsbürgergemeinde mit der Forstkommission beraten und zusammen mit der Finanzkommission be�spro�chen.





Antrag des Gemeinderates:





Genehmigung des Voranschlages 1998 der Ortsbürgergemeinde.








Gemeindeammann Walter Markwalder: Die Erstellung des Voranschlages fand in Zusammenarbeit mit der Forstkommission, dem Förster und dem Finanzverwalter statt. Er wurde eingesehen durch die Finanzkommission. Wir können erneut einen erfreulichen Voranschlag entgegennehmen. Auch bei der Forstwirtschaft kann ein Ertragsüberschuss erwartet werden, was angesichts der prekären Lage der Holzpreise nicht selbstverständlich ist.


Das Budget der Ortsbürgergemeinde rechnet mit einem Ertragsüberschuss von Fr. 119'400.00, jenes der Forstwirtschaft mit einem solchen von Fr. 12'600.00.


Sind Wortmeldungen zum Eintreten?








Keine Voten.








Gemeindeammann Walter Markwalder: Der Voranschlag 1998 ist gegenüber dem Voranschlag 1997 um Fr. 33'000.00 höher ausgefallen. Dies ist haupt�sächlich auf die höheren Einnahmen von rund Fr. 40'000.00 durch Kiesabbau resp. -auffüllung zurückzuführen. Mit je Fr. 243'500.00 Einnahmen und Ausga�ben ist die Ortsbürgerrechnung ausgegli�chen. Es resultiert ein Ertragsüber�schuss von Fr. 119'400.00 (+ Fr. 27'000.00 gegenüber 1997). Die Mehraus�gaben gegenüber dem Vorjahr betragen ledig�lich Fr. 6'000.00 (+ 5,1 %). Einer�seits ist dies mit der im kommenden Jahr an�stehenden Ausmessung Kiesgrube zu begründen. Andererseits sind 1998 - in Vertretung der Einwohnergemeinde - beim Forstbetrieb erstmals Beiträge für gemeinwirtschaftliche Leistungen von Fr. 2'000.00 und für den Unterhalt der Waldstrassen von Fr. 5'800.00 berück�sichtigt worden.


Der Voranschlag der Forstwirtschaft ist um Fr. 7'000.00 höher ge�genüber 1997. Die Erhöhung hat ihren Grund in den vorerwähnten Beiträgen von Fr. 7'800.00. Der Voran�schlag ist mit Einnahmen und Ausgaben von je Fr. 177'000.00 ausgeglichen. Der Ertragsüberschuss beträgt Fr. 12'600.00 (+ Fr. 5'500.00 gegenüber 1997); er wird der Forstreserve einverleibt. Die Mehr�ausgaben gegenüber dem Vorjahr belaufen sich auf Fr. 1'500.00 (+ 0,92 %).


Die grösste Abweichung bei der Forstwirtschaft entsteht bei den Konti 810.301 "Löhne" (- Fr. 12'000.00) und 810.352.01 "Arbeiten Forstbetrieb Wettingen" (+ Fr. 20'000.00). Dies hängt zusammen mit dem Vertrag mit der Gemeinde Wettingen (siehe Traktandum 5).


Haben Sie Fragen zum Voranschlag?








Herr Marcel Moser, Präsident der Finanzkommission: Der Altersheimfonds wies Ende 1996 einen Stand von Fr. 466'661.30 auf. Für 1997 ist eine Einlage von Fr. 27'600.00 vorgesehen. Somit erhöht sich das Fondsvermögen auf rund Fr. 494'000.00. Im kommenden Jahr werden wir die Limite von Fr. 500'000.00 auf jeden Fall überschreiten. Damit wird nach Meinung der Finanzkommission eine Höhe erreicht, wo sich die Frage stellt, ob eine weitere Aufstockung - vor allem mit "Kiesgeldern" - noch erfolgen soll. Wir gehen davon aus, dass dieser Betrag für das Leben im Alter ausgegeben werden muss; in welcher Form dies auch immer geschehen mag. Rechtlich könnte die Ortsbürgergemeinde dieses Vermögen mittels Beschluss auch für andere Zwecke verwenden. Politisch wäre dies aber sicher nicht haltbar.


Der Fonds soll auf einer Höhe gehalten werden, die nicht ins Uferlose geht. Für das Altwerden in Würenlos existieren zwar Konzepte, Zahlen hingegen sind noch keine bekannt. Der Beitrag der Ortsbürgergemeinde sollte einigermassen im Verhältnis stehen zu den Gesamtaufwendungen. Zudem wäre es auch mög�lich, zusätzliche Beiträge aus dem übrigen Ortsbürgervermögen zu leisten.


Die Finanzkommission beantragt Ihnen aus diesen Gründen, den Fonds bis auf weiteres nur noch durch die Zinsen zu äufnen und nicht mehr durch Zuschüsse aus dem Kiesertrag. Das heisst, dass das Budget nur noch die Erhöhung um Fr. 14'800.00 aus Zinsertrag berücksichtigen soll.








Frau Irma Markwalder-Gsell: Ich beantrage den Kauf einer Geschirrspül�maschine für das Forsthaus. Das wäre allein schon aus Hygienegründen not�wendig. Zudem reklamieren oft auch die Mieter wegen des Fehlens einer Maschine. Die Miete für das Forsthaus ist schliesslich recht hoch.








Herr Hans Ehrsam: Ich verstehe den Vorschlag der Finanzkommission nicht. Wir haben bei den Projekten Doppelkindergarten "Ländli" und Alterszentrum gesehen, in welchem Verhältnis ein Betrag von Fr. 500'000.00 dazu steht. Ich weiss nicht, wozu das Geld sonst verwendet werden soll. Wir haben seinerzeit beschlossen, 10 % des Kiesertrages in den Altersheimfonds einzuzahlen. Es interessiert mich, was die Ursache ist, dass dies nun geändert werden soll.








Herr Marcel Moser, Präsident der Finanzkommission: Es geht vor allem um die Flexibilität. Was in den Fonds einbezahlt ist, muss aus politischen Über�legungen sicher für das Alter verwendet werden. Wenn wir den Fonds auf dem jetzigen Stand halten, haben wir immer noch die Möglichkeit, zusätzlich etwas zu geben.


Es existieren durchaus Vorstellungen darüber, wie das Geld sonst verwendet werden könnte, zum Beispiel durch Landkauf und Abgabe von Land im Bau�recht. Die Kommission hat so oder so nicht die Meinung, Land im grossen Stil abzugeben. Stattdessen soll Vermögen derart eingesetzt werden, dass ein Ertrag gesichert ist. Es lässt sich aber darüber unterhalten, wo die Grenze sein soll. Wir verfügen über ein Darlehen von Fr. 2'250'000.00 an die Einwohner�gemeinde. Das ist unser Spielraum. Wir sind sicher nicht der Ansicht, dass der gesamte Betrag eingesetzt werden kann, vielleicht Fr. 600'000.00 oder Fr. 700'000.00.








Herr Franz Müller: Wir haben an der Einwohnergemeindeversammlung gehört, dass bis Ende 1998 konkrete Zahlen für das Projekt "Alt werden in Würenlos" vorliegen sollten. Ich könnte mich durchaus mit den Antrag einverstanden erklä�ren, wenn er ein Jahr später gestellt würde. Ich bitte Sie deshalb, dem Antrag der Finanzkommission nicht zu folgen und diesen stattdessen bis zum Vorlie�gen konkreter Zahlen zu verschieben.








Herr Gerhard Moser, Mitglied der Finanzkommission: Wir haben in der Finanzkommission schon seit längerer Zeit über diesen Antrag diskutiert, ihn aber immer wieder zurückgestellt. Zahlen konnten bisher jedoch noch nie gelie�fert werden. Deshalb sollten wir nun endlich einmal über den Antrag befinden. Wir können jederzeit wieder auf den Beschluss zurückkommen. Ich halte fest am Antrag von Herrn Marcel Moser.








Gemeindeammann Walter Markwalder: Die Finanzkommission hat einen ordentlichen Antrag an den Gemeinderat gestellt. Auch der Gemeinderat ist zum Schluss gekommen, dass mit dieser Änderung noch ein Jahr abgewartet werden soll. Die Einwohnergemeindeversammlung hat zustimmend von der Strategie Kenntnis genommen. Aufgrund dieser findet nun die weitere Bearbei�tung statt, aus welcher die Umsetzung, die einzelnen Lösungen, der Zeitplan und die finanziellen Auswirkungen der einzelnen Szenarien hervorgehen wer�den. Die dafür eingesetzte Arbeitsgruppe wird die Resultate voraussichtlich im August 1998 vorlegen können.


Auch der Gemeinderat beantragt in diesem Sinne die Ablehnung des Antrages der Finanzkommission.








Herr Hans Ehrsam: Es freut mich, dass der Gemeinderat den Antrag auch nicht unterstützt. Psychologisch wäre es nicht gut, jetzt da die Arbeitsgruppe mit Energie das Projekt weiterbearbeitet, einen solchen Beschluss zu fassen.








Antrag Marcel Moser (namens der Finanzkommission):





Der Altersheimfonds sei nur noch durch den Zinsertrag zu äufnen, und es seien keine Einlagen aus dem Kiesertrag mehr vorzunehmen.








Abstimmung:





Für Antrag Moser:	31 Stimmen


Für Antrag Gemeinderat:	26 Stimmen





Der Antrag von Herrn Marcel Moser namens der Finanzkommission ist somit angenommen.








Gemeindeammann Walter Markwalder: Das Budget 1998 wird in diesem Sinne abgeändert.


Ich stelle den Antrag von Frau Irma Markwalder-Gsell, unserer neuen Abwartin des Forsthauses, für die Anschaffung einer Geschirrspülmaschine zur Diskus�sion.





Das Wort wird nicht verlangt.








Gemeindeammann Walter Markwalder: Der Gemeinderat hat diesen Antrag bereits vor einiger Zeit erhalten und geprüft. Wir haben von Herrn Felix Brunner eine Offerte über Fr. 5'510.00, inklusive Montage, erhalten. Zusammen mit der Forstkommission haben wir diesen Antrag behandelt. Wir sind der Meinung, dass das Forsthaus in erster Linie für den Forst da ist und nicht als Wirtschaft dienen soll. Eine Geschirrspülmaschine ist nicht der Standard eines Forsthau�ses. Die Gläser werden auch beim Abwaschen von Hand sauber. Deshalb haben wir dem Antrag nicht stattgegeben.


Sind nun noch Fragen?








Frau Claudia Markwalder-Sozzi: Viele sind sich offenbar nicht mehr gewöhnt, von Hand abzuwaschen, deshalb wird auch das Geschirr nicht richtig sauber. Wenn das Forsthaus zu einem gutem Preis vermietet wird, sollte man nicht Ab�waschen müssen. Sicher könnten noch mehr Vermietungen erfolge. Die Kosten für den Geschirrspüler wären sicher rasch gedeckt. Zudem ist der Wasserver�brauch geringer.








Gemeindeammann Walter Markwalder: Es ist aber auch zu befürchten, dass die Maschine nicht richtig bedient wird und daraus Unterhalts- und Reparatur�arbeiten entstehen. Wir haben geschätzt, dass der Betriebsaufwand jährlich rund Fr. 500.00 bis Fr. 1'000.00 kosten wird.








Frau Beatrice Lorenzana-Güller: Eine Geschirrspülmaschine ist wirklich drin�gend nötig. Die Küche ist einfach zu klein, wenn vier Personen beim Abwa�schen hel�fen.








Herr Arnold Ernst: Bereits beim Bau des Forsthauses wurde über die Installa�tion eines Geschirrspülers diskutiert. Damals gab es von den Restaurantbetrei�bern in der Gemeinde grosse Opposition. Wir haben eine Waldhütte gebaut, und nicht ein Forsthaus.


Ich bin aus zwei Gründen gegen die Anschaffung einer Maschine: Erstens ist die Miete nun auch nicht so hoch. Zweitens besteht die Gefahr, dass die Maschine über Nacht eingeschaltet wird und am andern Morgen defekt ist und die Mieter dann keine Haftung übernehmen wollen. Der Unterhalt einer solchen Maschine ist sehr teuer. Ich unterstütze den Antrag des Gemeinderates.








Herr Gerhard Moser: Die Bedürfnisse haben sich in den letzten 20 Jahren sicherlich geändert. Die Benützung kann meines Erachtens mit einer separaten Gebühr auch auf jene Mieter abgewälzt werden, welche die Geschirrspül�maschine wirklich brauchen. Es gibt bestimmt Anlässe, bei denen die Maschine gar nicht benötigt wird.








Frau Margrit Roppel-Markwalder: Wir konnten mit dem Gmeindschäller genü�gend Erfahrungen sammeln. Wenn abgewaschen wird, ist das Geschirr oft nicht sauber. Mit einer Geschirrspülmaschine würde alles gleich sauber, und es wäre eindeutig hygienischer. Bei der starken Benützung des Forsthauses ist eine Abwaschmaschine kein Luxus mehr.








Herrn Gottfried Brunner: Hat man daran gedacht, dass gleichzeitig auch eine Entkalkungsanlage eingebaut werden müsste, ansonsten die Maschine dauernd Defekte hat?








Gemeindeammann Walter Markwalder: Ich nehme an, dass unser Brunnen�meister Felix Brunner weiss, was er vorzukehren hat.








Antrag Irma Markwalder-Gsell:





Für das Forsthaus Tägerhard sei zu Lasten des Voranschlags 1998 eine Geschirrspülmaschine anzuschaffen.








Abstimmung:





Dafür:	39 Stimmen


Dagegen:	10 Stimmen





Der Antrag von Frau Irma Markwalder-Gsell ist demnach angenommen.








Gemeindeammann Walter Markwalder: Damit ist im Budget 1998 beim "Forsthaus" das Konto 037.311 "Anschaffung von Mobilien" um Fr. 5'500.00 auf neu Fr. 6'500.00 zu erhöhen.


Sind weitere Bemerkungen zum Voranschlag?








Das Wort wird nicht mehr verlangt.











Antrag des Gemeinderates:





Genehmigung des Voranschlages 1998 der Ortsbürgergemeinde.








Abstimmung:





Dafür:	Grosse Mehrheit, ohne Gegenstimme








Gemeindeammann Walter Markwalder: Ich danke Herrn Philippe Vock und Herrn Finanzverwalter Paul Isler sowie der Forstkommission für ihre Arbeiten am Voranschlag.





























3.	Wahl der Mitglieder der Finanzkommission Ortsbürgergemeinde





Bericht des Gemeinderates





Die Amtsperiode 1994/97 läuft am 31. Dezember 1997 aus. Für die neue Amts�periode 1998/2001 hat die Ortsbürgergemeindeversammlung gestützt auf § 7 Abs. 2 lit. k des Gesetzes über die Ortsbürgergemeinden die Wahl der Mitglie�der der Finanzkommission vorzunehmen.





Gleichzeitig  muss die Ortsbürgergemeindeversammlung gestützt auf § 12 Abs. 1 desselben Gesetzes die Zahl der Kommissionsmitglieder festlegen.





Bisher bestand die Finanzkommission aus fünf Mitgliedern. Diese Zahl hat sich bewährt und soll beibehalten werden. In der ablaufenden Periode ar�beiteten folgende Mitglieder in der Kommission mit:





Moser Marcel, Gerstenweg 4, Präsident


Markwalder-Gsell Irma, Schulstrasse 65


Moser Gerhard, Bachstrasse 87


Moser-Ernst Susanne, Buechzelglistrasse 21


Sekinger-Meier Anton, Gmeumerigasse 11








Antrag des Gemeinderates:





Wahl / Bestätigung von fünf Mitgliedern der Finanzkommission der Orts�bürger�gemeinde








Gemeindeammann Walter Markwalder: Die bisherigen Mitglieder stellen sich zur Wiederwahl. Ich frage Sie an, ob Sie wünschen, dass die Kandidaten in den Ausstand treten.








Kein Antrag.








1.	Antrag des Gemeinderates:





Wahl / Bestätigung von fünf Mitgliedern der Finanzkommission der Orts�bürgergemeinde.








Abstimmung:





Dafür:	Grosse Mehrheit, ohne Gegenstimme








2.	Antrag des Gemeinderates:





Als Mitglieder der Finanzkommission für die Amtsperiode 1998/2001 seien Marcel Moser, Irma Markwalder-Gsell, Gerhard Moser, Susanne Moser-Ernst und Anton Sekinger zu wählen.








Abstimmung:





Dafür:	Grosse Mehrheit, ohne Gegenstimme








Gemeindeammann Walter Markwalder: Ich gratuliere den Mitgliedern zur ehrenvollen Wiederwahl.





























4.	Wahl der Stimmenzähler Ortsbürgergemeinde





Bericht des Gemeinderates





Die Amtsperiode 1994/97 läuft am 31. Dezember 1997 aus. Für die neue Amts�periode 1998/2001 hat die Ortsbürgergemeindeversammlung gestützt auf § 7 Abs. 2 lit. k des Gesetzes über die Ortsbürgergemeinden die Wahl der Stim�menzähler vorzunehmen.


Gleichzeitig  muss die Ortsbürgergemeindeversammlung gestützt auf § 12 Abs. 1 desselben Gesetzes die Zahl der Kommissionsmitglieder festlegen.





Bisher wirkten drei Stimmenzähler bei den Ortsbürgergemeindeversamm�lun�gen mit. Diese Zahl hat sich bewährt und soll beibehalten werden.





In der ablaufenden Periode amteten folgende Personen als Stimmenzäh�ler:





Ernst-Ammann Bernadette, Chilesteig 15


Markwalder-Gsell Hans, Schulstrasse 65


Markwalder-Rüegger Ulrich, Otelfingerstrasse 4


Antrag des Gemeinderates:





Wahl / Bestätigung von drei Stimmenzählern/Stimmenzählerinnen der Ortsbür�gergemeinde.








Gemeindeammann Walter Markwalder: Es liegt die Rücktrittserklärung von Frau Bernadette Ernst-Ammann vor. Die Herren Ulrich Markwalder-Rüegger und Hans Markwalder-Gsell stellen sich zur Wiederwahl. Ich erwarte gerne Ihre Vorschläge für ein Ersatzmitglied.








Aus der Versammlungsmitte wird Frau Monika Moser vorgeschlagen. Es wer�den keine weiteren Vorschläge gemacht.








Gemeindeammann Walter Markwalder: Ich frage Frau Monika Moser an, ob sie die Wahl annehmen würde.








Frau Monika Moser: Ja.








1.	Antrag des Gemeinderates:





Wahl / Bestätigung von drei Stimmenzählern/Stimmenzählerinnen der Ortsbürgergemeinde.








Abstimmung:





Dafür:	Grosse Mehrheit, ohne Gegenstimme








2.	Antrag des Gemeinderates:





Als Stimmenzähler für die Amtsperiode 1998/2001 seien Monika Moser, Hans Markwalder-Gsell und Ulrich Markwalder-Rüegger zu wäh�len.








Abstimmung:





Dafür:	Grosse Mehrheit, ohne Gegenstimme








Gemeindeammann Walter Markwalder: Ich gratuliere allen Gewählten und wünsche ihnen viel Befriedigung bei ihrer Tätigkeit während der kommenden Amtsperiode.





























5.	Zusammenarbeitsvertrag Forstrevier Wettingen-Würenlos; Genehmigung





Bericht des Gemeinderates





Die Zusammenarbeit zwischen den Ortsbürgergemeinden Wettingen und Würenlos funktioniert seit vielen Jahren ausgezeichnet. Der Würenloser Wald wird von Förster Philipp Vock betreut. 





Diese bisher sehr gute Zusammenarbeit soll nach dem Willen der Gemein�de�räte Wettingen und Würenlos in Form eines Vertrages auch schriftlich festge�hal�ten werden. 





Im Interesse einer rationellen Bewirtschaftung sieht der Vertrag den Zusam�menschluss der Ortsbürgerwaldungen von Wettingen und Würenlos und des Staatswaldes Bannholz und Tägerhard zu einer Betriebsgemein�schaft vor. Vertragspartner sind demzufolge die Gemeinden Wettingen und Würenlos sowie der Staat Aargau. 





Die drei vertragsbildenden Revierpartner besitzen folgende Waldgebiete:





Ortsbürgergemeinde Wettingen	274 ha	61,16 %


Ortsbürgergemeinde Würenlos	99 ha	22,10 %


Staatswald	75 ha	16,74 %





Total Betriebsgemeinschaft	448 ha	100,00 %








Weiter sind im Vertrag der Kopfbetrieb beschrieben, die Anstellung des Perso�nals geregelt, die Pflichten des Försters aufgelistet, der Kostenvertei�ler festge�legt und die Vertragsdauer und Auflösung des Vertrages geregelt. Der Vertrag soll bereits am 01. Januar 1998 in Kraft treten.





Der Gemeinderat hat den Vertrag vorbehältlich der Zustimmung der Orts�bür�gergemeindeversammlung bereits unterzeichnet.


Antrag des Gemeinderates:





Genehmigung des Vertrages zwischen den Ortsbürgergemeinden Wettin�gen und Würenlos und dem Staat Aargau für die Bildung eines gemeinsa�men Forstreviers.








Gemeindeammann Walter Markwalder: Vor kurzer Zeit hat das Aargauer Stimmvolk das neue Waldgesetz angenommen. Das neue Gesetz sieht die Schaffung von Forstrevieren vor, die gemeinsam bewirtschaftet werden. Das wurde in Würenlos bereits vor dem neuen Waldgesetz schon praktiziert. Seit vielen Jahren wählen die Gemeinden Würenlos und Wettingen zusammen mit dem Staat Aargau einen gemeinsamen Förster. Unser heutiger Förster Philipp Vock wurde diesen Herbst vor 19 Jahren gewählt. Er wird im nächsten Jahr sein 20. Jubiläum feiern können.


Bei der Zusammenarbeit Würenlos - Wettingen - Staat Aargau konnten gute Erfahrungen gesammelt werden. Das System hat sich bewährt. Es geht nun darum, die bisherigen Abmachungen, welche im gegenseitigen Einvernehmen erfolgten, in einem Vertrag schriftlich festzuhalten. Dies einerseits, weil es das neue Waldgesetz so vorschreibt und andererseits, weil nach der Pensionierung von Herrn Isidor Moser als Bannwart eine neue Praxis eingeführt werden musste.


Mit dem Vertrag ist auch der Einsatz unserer Landwirte im heutigen Umfang gewahrt. Sie können also im Akkord rund 30 % der im Würenloser Wald anfal�lenden Arbeiten übernehmen. Der Vertragsinhalt wurde mit allen Beteiligten be�sprochen und auch durch den Präsidenten der Finanzkommission geprüft. Der Gemeinderat hat dem Vertrag zugestimmt. Zur definitiven Genehmigung bedarf es allerdings der Zustimmung durch die Ortsbürgergemeindeversammlung.


Die Diskussion ist offen.








Das Wort wird nicht verlangt.








Antrag des Gemeinderates:





Genehmigung des Vertrages zwischen den Ortsbürgergemeinden Wettin�gen und Würenlos und dem Staat Aargau für die Bildung eines gemeinsa�men Forstreviers.








Abstimmung:





Dafür:	Grosse Mehrheit, ohne Gegenstimme








Gemeindeammann Walter Markwalder: Ich kann Sie darüber orientieren, dass die Ortsbürgergemeindeversammlung Wettingen gestern den Vertrag ebenfalls genehmigt hat. Ich gebe Ihnen diese Information absichtlich erst jetzt, weil ich Sie nicht beeinflussen wollte.








6.	Verschiedenes





Gemeindeammann Walter Markwalder: (Der Vorsitzende informiert über den Christbaum- und Brennholz�verkauf.)





Der Sondernutzungsplan Erschliessung "Tägerhard" ist in der Zwischenzeit vom Regierungsrat genehmigt worden, so dass die Huba Control AG die Erschlies�sung auf eigene Kosten nun vornehmen kann.





Sie haben vielleicht festgestellt, dass in der Nähe der Kantine der Huba Control AG Erdbohrungen erfolgten. Diese werden im Zusammenhang mit der Unter�suchung von Altlasten der Grube "Feuersenger" durchgeführt. Die Untersu�chungsergebnisse liegen noch nicht vor.





Voraussichtlich noch in diesem Jahr, allenfalls zu Beginn des nächsten Jahres kann die Gemeinde der Neuen Agir AG die Kiesabbaubewilligung erteilen. Die Vorschriften sind eingehalten, der Nachweis der Umweltverträglichkeit ist er�bracht und der Kanton hat seine Zustimmung ebenfalls erteilt. Damit wird die Gemeinde im nächsten Jahr auch die erste Rechnung gemäss dem Vertrag mit der Neuen Agir AG stellen können.





Der Gemeinderat hat die Restaurierung der Steine des ehemaligen Wassergra�bens im Tägerhard in Auftrag gegeben.





Zurzeit findet die öffentliche Auflage des Sondernutzungsplanes "Kernzone Nord" statt. (Der Vorsitzende orientiert über die Beweggründe, welche zum Sondernutzungsplan "Kernzone Nord" führten.)








Herr Franz Müller: Ich habe das Projekt eingesehen und festgestellt, dass auch das Land der Ortsbürgergemeinde daran anstösst. Es liegt deshalb auch in unserem Interesse. Das Projekt beinhaltet eine Zufahrtsstrasse von 4.00 m, was knapp ungenügend für das Kreuzen eines Lastwagens und eines Perso�nenwagens ist. Ausserdem sieht es kein Trottoir vor. Es sind im weiteren Bau�linien von 3.00 m ab Strassenrand eingezeichnet.


Ich habe Verständnis für diese Baulinien von 3.00 m bei bestehenden Gebäu�den. Wieso aber wird auch im Bereich des Coop und im hinteren Teil vis-à-vis Liegenschaft Marzec mit dieser Baulinie von 3.00 m operiert? Sowohl im Bau�gesetz wie auch in der Bau- und Nutzungsordnung ist ein Mindestabstand zur Strasse von 4.00 m festgelegt. Wieso wird dieses Projekt derart knapp und eng gehalten?








Gemeindeammann Walter Markwalder: Die Strassenbreite wurde auf 4.00 m festgelegt, weil in diesem Bereich das Verkehrsaufkommen trotz Mischverkehr mit Fussgängern und Fahrradfahrern sehr gering ist.


Die Baulinie wurde mit 3.00 m vorgesehen, weil die Gebäude zum Teil sehr nahe beieinander stehen. Die noch unüberbaute Parzelle von Frau Ernst ist so klein, dass sie bei einer Baulinie von 4.00 m fast nicht mehr überbaubar wäre.








Herr Franz Müller: Ich bin von dieser Begründung nicht befriedigt. Ich halte fest, dass diese Lösung sehr bescheiden und deshalb nicht ideal ist.








Herr Hans Ehrsam: Vorhin wurde das geringe Verkehrsaufkommen erwähnt. Andererseits ist nun geplant, dort einen Dorfplatz mit Kinderspielplatz zu ver�wirklichen. Der Zugang ist sehr eng. Die Ortsbürgergemeinde selbst hat keine Interessen. Allenfalls wäre jedoch ein Landabtausch mit der Einwohnerge�meinde zu prüfen. Hier ist vor allem die Ortsbürger-Vereinigung gefordert.


Wenn der Begegnungsplatz tatsächlich einst realisiert werden kann, nimmt mich wunder, wie dann noch Kinder auf Fahrrädern und Mütter mit Kinder�wägen am Verkehr vorbeikommen. Es ist nicht unsere Aufgabe, das Areal von Herrn Vogt zu erschliessen. Der anlässlich der Einwohnergemeindeversamm�lung befürwortete Auftrag, mit Herrn Vogt Kaufverhandlungen durchzuführen, ist ein grosser Fehler. Will die Gemeinde auf diesem Land bauen, wird sie sich von den andern vorschreiben lassen müssen, was gebaut werden darf.


Das vorliegende Projekt hat mich völlig überrascht. Ich bitte alle, den Plan ein�zusehen. Hier wurde kurzsichtig und engstirnig geplant. Es ist eine Sünde!








Gemeindeammann Walter Markwalder: Ich bin auch Eurer Meinung, dass man sich engagieren sollte und die Pläne einsehen müsste. Leider ist es jetzt etwas spät, denn das Mitwirkungsverfahren fand bereits vor einem halben Jahr statt. Zu diesem Zeitpunkt hätten Vorschläge eingebracht werden können. Für die Situation, welche sich jetzt für die Erschliessung des hinteren Teils der Vogtwiese stellt, ist diese Lösung vollkommen genügend.


Der von Herrn Ehrsam erwähnte Teil wird vorwiegend gemäss dem Gestal�tungsplan "Zentrum" nach vorne erschlossen. Der Spielplatz ist in der Nähe des "Zentrums", Richtung Vogtscheune, geplant. Nach unserer Meinung und ge�mäss dem Konzept soll die Vogtwiese nicht mit einer durchgehenden Strasse belegt werden, sondern nur mit Stichstrassen. Der Sondernutzungsplan ist nur für den hinteren Bereich notwendig, wobei das ganze Gebiet von Herrn Wilhelm Vogt auch dem Gestaltungsplan "Zentrum" angeschlossen werden könnte.








Herr Hans Ehrsam: Dann braucht es ja gar keine Strasse im hinteren Bereich.








Gemeindeammann Walter Markwalder: Doch, denn sonst kann der hintere Bereich nicht vollständig erschlossen werden. Die rechtlichen Verhältnisse für die Ausfahrt in die Dorfstrasse sind auch nicht ausreichend geregelt. Mit dem Erschliessungsplan "Kernzone-Nord" kann eine klare öffentlich-rechtliche Rege�lung vorgenommen werden.


Der Gemeinderat hat den Erschliessungsplan auch aus Sicht der Ortsbürger�gemeinde beurteilt und ist der Auffassung, dass er in der vorliegenden Form in Ordnung ist. Selbstverständlich steht es Ihnen frei, dagegen Einsprache zu er�heben.


Wünscht jemand noch das Wort zu diesem Geschäft?








Keine weiteren Wortbegehren.


Gemeindeammann Walter Markwalder: Herr Felix Brunner hat mir mitgeteilt, dass er auf das Ende dieser Amtsperiode nach mehrjähriger Tätigkeit aus der Forstkommission austreten möchte. Interessenten wollen sich bitte bei der Gemeindekanzlei melden.


Ich eröffne die Umfrage.








Herr Hans Ehrsam: Wer an der Einwohnergemeindeversammlung anwesend war, hat mitbekommen, wie der Gemeindeammann bei der Diskussion zum Traktandum "Doppelkindergarten Ländli" in unflätiger Weise angerempelt wor�den ist. Die Äusserungen, welche er entgegennehmen musste, waren "unter aller Kanone". Ich möchte mich beim Gemeindeammann für diesen Redner entschuldigen.








Gemeindeammann Walter Markwalder: Danke. Sind weitere Wortmeldun�gen?








Das Wort wird nicht mehr benützt.








Gemeindeammann Walter Markwalder: Ich möchte nun Frau Bernadette Ernst als abtretende Stimmenzählerin und Herrn Felix Brunner als abtretendes Mitglied der Forstkommission herzlich danken für ihren Einsatz.





Ich möchte auch meinen Gemeinderatskollegen Niklaus Sekinger im Kreise der Ortsbürgergemeinde würdigen und verabschieden. Niklaus Sekinger ist Gemeinderat und Ortsbürger, also ein sogenannter Ortsbürgergemeinderat. Er war während 12 Jahren Mitglied des Gemeinderates, und die Aufgaben der Ortsbürgergemeinde haben ihn sehr interessiert. Besonders hat er sich mit der Natur und Kultur befasst. Er stand Problemen und Aufgaben, die für die Orts�bürgergemeinde zu lösen waren, stets aufgeschlossen gegenüber und hat mit seinem Einsatz zu guten Lösungen beigetragen. Für das Wohlwollen und die positive Mitarbeit zu Gunsten der Ortsbürgergemeinde danken wir Dir herzlich. (Applaus)


Als Anerkennung schenken wir ihm eine echte Ortsbürgergabe in Form eines Gutscheines für 1 Klafter Holz. Die Entbehrungen von Trudi Sekinger wollen wir mit einem Blumenstrauss entschädigen.





Wir kommen nun zu einem kleinen Höhepunkt in der Geschichte der Ortsbür�gergemeinde: Ich spreche von Isidor Moser, geb. 18. April 1933. Er hat seine Anstellung als Bannwart Ende September offiziell beendet. Isidor Moser trat am 01. Januar 1953 als Waldarbeiter in den Dienst der Ortsbürgergemeinde. Ab 01. Januar 1963 hatte er die Funktion des Bannwartes inne. Seit seinem Antritt vor 44 ¾ Jahren war er für die Forstbelange immer da. Er war stets einsatz�bereit und mit viel Freude für unseren Wald tätig. Seine Aufgabe hat er ernst genommen. Nebst der eigentlichen Waldarbeit suchte er auch den Kontakt mit anderen beteiligten Personen und Stellen, wie Jäger, Polizei und Verwaltung, im Sinne einer Aufsicht und vorbeugenden Massnahme für unseren Wald. Er stand auch stets in Kontakt mit der Bevölkerung. Keine Arbeit war ihm zuviel oder zu unbequem. Er war immer hilfsbereit, sei es beim Christbaumverkauf, bei der Jungwaldpflege oder bei Aufräumungsarbeiten im Wald. Daneben führte er aber auch einen Landwirtschaftsbetrieb. In dieser langen Zeit hat er viele Dis�kussionen um und über unseren Wald miterlebt. Seine Meinung hat er offen mitgeteilt; nach den Entscheidungen hat er die neue Ordnung aber auch mitge�tragen. Seine Person und seine Art, wie er dieses Amt ausgefüllt hat, ist bei allen Leuten sehr geschätzt. Für sein langjähriges und vorzügliches Wirken und für seinen Einsatz sind wir ihm zu grossem Dank verpflichtet.


Als Erinnerung schenkt ihm die Ortsbürgergemeinde einen Holzbank, auf des�sen Füssen die Jahrzahlen 1953 und 1997 vermerkt sind. An der Rückenlehne ist eine Messingplakette mit der Inschrift "Dem Bannwart Moser Isidor in Aner�kennung seiner Verdienste für die Ortsbürgergemeinde Würenlos" angebracht. Im weiteren überreichen wir ihm eine Kiste Wein. Seiner Frau Rosa, die auch oft auf ihren Mann verzichten musste, überreichen wir von Herzen einen Blumenstrauss. (Applaus)





Ich danke noch allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Verwaltung, dem Förster und dem Forstpersonal, dem Finanzverwalter und den Kommissions�mitgliedern sowie allen, die sich in diesem Jahr für die Ortsbürgerbelange ein�gesetzt haben, herzlich.





Ich komme zum letzten Punkt meinerseits: Vom Stimm- und Wahlrechtsalter an galten meine Interessen der Ortsbürgergemeinde und den Ortsbürgerbelangen. Als 20-jähriger war ich begeistert von der damaligen Dynamik in der Ortsbür�ger-Vereinigung. Das hat mich begeistert und inspiriert. Es hat mich gefreut, als ich im Sommer 1968 in den Gemeinderat gewählt wurde. Ich durfte somit auch im Ortsbürgerbereich mitarbeiten und mitbestimmen. Mit viel Sympathie und Ehr�furcht ging ich an diese Aufgabe. Ich wollte stets einen vollen Einsatz zu Gun�sten der Natur und der Waldwirtschaft erbringen und dabei die Eigen�bestim�mung behalten. In den vergangen Jahren hat es aber einige Änderun�gen gege�ben. Mit Ausnahme der hohen Fallwildzahl und der immer wieder praktizierten Kehrichtablagerungen sind jedoch meines Erachtens alle Verände�rungen posi�tiv. Das Forsthaus erfreut sich einer grossen Beliebtheit. Die Wun�den im Täger�hardwald durch die Bahn sind wieder ausgewachsen. Unser Waldbestand ist prächtig und die Waldwege sind in Ordnung. An neuen Aufga�ben mangelt es der Ortsbürgergemeinde nicht; beispielsweise die Alterspolitik in Würenlos und die Dorferhaltung. Also verlasse ich nach 29 ½ Jahren meinen Posten und reihe mich wieder bei Ihnen ein. Es war eine schöne lehrreiche Zeit. Das Wissen über und um den Wald, die Natur und die Ortsbürgerbelange sind nützlich für meine weitere Tätigkeit als Grossrat. Ich danke Ihnen für die immer gewährte Unter�stützung und für das Vertrauen. Im besonderen danke ich meiner Frau Therese, die oft zurückstehen musste und dennoch immer für mich gesorgt hat. Ich wünsche der Ortsbürgergemeinde ein weiterhin guter Fort�bestand und alles Gute für die Zukunft. (Applaus)








Herr Marcel Moser, Präsident der Finanzkommission: Lieber Walter: Vize�ammann Verena Zehnder hat an der letzten Einwohnergemeindeversammlung Dein langes und grosses Wirken für unser Dorf gewürdigt und verdankt. Die Ortsbürger sind ein Teil dieses Dorfes. Als Teil dieses Dorfes möchten wir an erster Stelle auch nochmals für Deine Arbeit und Deinen grossen Einsatz dan�ken. Die Ortsbürgergemeinde ist natürlich eine spezielle Gemeinde, deshalb möchte ich auch noch einige spezielle Sachen aufzählen, die die Ortsbürger�gemeinde betreffen.


Wir haben in Dir während Deiner Amtszeit im Gemeinderat immer einen guten Fürsprecher gehabt. Ich kann das zwar für die ersten 7 Jahre Deiner Tätigkeit nicht aus eigener Anschauung bestätigen, aber ich schliesse es aus den restli�chen 22 ½ Jahren. Als Du in den Gemeinderat eintratst, war ich gerade 'mal 13 Jahre alt und die Politik noch kein Thema für mich. Das Ortsbürgerwesen hatte für mich zwei Aspekte. Zum einen kam man nach einem langen Waldumgang endlich zu einer Wurst. Zum andern war es die Auslosung des "Bürgerknebels", welche ich jeweils mit einem Vater besuchte. Das dort gewonnene Holz liessen wir beim Sepp Moser sägen; und dessen Junior ist heute nun auch verabschie�det worden. So lange ist die Zeit, in der Du im Gemeinderat gewirkt und die Ortsbürgergemeinde vertreten hast.


Vor 8 Jahren hat Du von Deinem Vorgänger Gottfried Wiedemeier das Ressort "Ortsbürgerwesen" übernommen, und wir alle haben festgestellt, wieviel Freude Dir dies bereitet hat. Wir hatten nie den Eindruck, beim Ortsbürgerwesen handle es sich für Dich um ein eher lästiges Anhängsel. Vielmehr hast Du Dich stark um diese Belange gekümmert. Es hat Dir Sorge bereitet, dass vereinzelte Ortsbürgergemeinden finanzielle Schwierigkeiten hatten und teilweise aufgelöst werden mussten.


Bei den Ortsbürgern geht es ja hauptsächlich um drei Dinge: Um die Kultur, um den Wald und um das Kies - im eigentlichen wie auch im übertragenen Sinne. Ich möchte drei Punkte aus diesen Bereichen erwähnen, die unter Deiner Füh�rung ein wesentliches Merkmal erfahren haben. Am 18. Juni 1991 wurde das neue Reglement zum Ortsbild- und Heimatschutzfonds erlassen, welches heute noch in Kraft ist und den Aspekt "Kultur" beinhaltet. Wie wir vorhin erfahren haben, kann demnächst die Kiesabbaubewilligung erteilt werden. Den Grund�stein für diesen meines Erachtens wohl wichtigsten Vertrag, mit dem finanziell unsere nähere und weitere Zukunft gesichtert ist, wurde unter wesentlicher Mitwirkung von Dir und unter Deiner Federführung abgeschlossen. Die Ortsbür�gergemeinde hat am 08. Dezember 1993 darüber abgestimmt. Im weiteren konnten wir heute den Zusammenarbeitsvertrag mit der Gemeinde Wettingen ratifizieren. Der Wald war Dir auch immer ein Anliegen. Du hast immer die Auf�fassung vertreten, die Zusammenarbeit mit Wettingen zu fördern, um Kosten einzusparen, und gleichwohl unseren Landwirten im Dorf die Möglichkeit zu bieten, im Wald mitzuwirken.


Wir danken Dir für Deinen Einsatz während der ganzen Zeit herzlich. Du bist wohl nicht mehr Gemeinderat, aber Du bist und bleibst ein Ortsbürger. Mit einem Blumenstrauss danken wir auch Therese, die sich in der Zwischenzeit auch zur Ortsbürgerin gemausert hat.


Es ist nicht eine abgelaufene Zeit, sondern eine fortlaufende Zeit: Die Ortsbür�geruhr soll Dich immer wieder an die Ortsbürgergemeinde erinnern. (Applaus)


Der Ortsbürgerknebel ist leider abgeschafft worden. Bei dieser besonderen Gelegenheit überreichen wir Dir aber einen Spezial-Ortsbürgerknebel (Gutschein für 1 Klafter Holz). (Applaus)








Gemeindeammann Walter Markwalder: Damit schliesse ich die Ortsbürger�gemeindeversammlung. (Applaus)





Schluss der Versammlung:	21.50 Uhr








	Für ein getreues Protokoll:





	NAMENS DER ORTSBÜRGERGEMEINDEVERSAMMLUNG


	Der Gemeindeammann        Der Gemeindeschreiber-Stv.
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�
Durch die Finanzkommission der Ortsbürgergemeinde geprüft und als in Ordnung befunden.





Würenlos, 31. März 1998
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